
Am Problem vorbei
Zur Berichterstattung über die De-
batte um Donau-Flutpolder:
    „Die  Diskussion um Flutpolder
bietet  die große Chance zu  einem
alternativen     und     grundlegend
wirksamen       Hochwasserschutz
mit  Deichrückverlegungen,   Auf-
weitung der Ufer, Abflachung von
Uferböschungen  durch  Bodenab-
trag, Renaturierungen  entlang des
Flusses im Sinne eines Biotopver-
bundes   und   nicht  nur   partielle
landschaftspflegerische    Begleit-
maßnahmen.      Darüber     hinaus
muss das Augenmerk auf eine bis-
lang wenig  beachtete  Alternative
gesetzt werden, nämlich  die Was-
seraufnahme   und   hohe  Wasser-
speicherfähigkeit  natürlicher  Bö-
den.  An  der  Donau  lässt  sich in
Bezug  auf  Hochwasserschutz ein
Konzept  verwirklichen,  das   As-
pekte  des  Naturschutzes  mit  de-
zentralen  flächenhaften  Maßnah-
men  und  technischen   Hochwas-
serschutz wie  Flutpolder beinhal-
tet.  Mit der  alleinigen  Fokussie-
rung auf  Flutpolder  lässt sich die
Problematik  nicht  lösen  und  zu-
dem  würden  bedeutsame   Berei-
che  des  Naturschutzes   und   Le-
bensräume  ins Hintertreffen gera-

ten. Am Beispiel der niederbayeri-
schen Vils lässt sich  nachvollzieh-
bar  darstellen, wie wichtig  es  ist,
das    gesamte    Einzugsgebiet  im
Sinne    eines    umfassenden   Flä-
chenmanagements     zu     berück-
sichtigen.“                 
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